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Schwarzwald-Baar-Kreis.  
Wettbewerbsfähigkeit, Trans-
formation und Fachkräftesi-
cherung, waren einige Themen 
und die Frage:  Wie können die 
Wettbewerbsfähigkeit der In-
dustrie gestärkt, die Transfor-
mation der Automobilwirt-
schaft erfolgreich gestaltet und 
Fachkräfte langfristig gesichert 
werden? 

Über diese und weitere Fra-
gen diskutierten Vertreter der 
Industrie- und Handelskam-
mer (IHK) Schwarzwald-Baar-
Heuberg, des Unternehmens 
IMS Gear sowie der Landtags-
abgeordnete Jens Metzger 
(Bündnis 90/Die Grünen) bei 

einem Unternehmensbesuch in 
Donaueschingen. 

„Transformation braucht 
Mut, Innovationskraft und In-
vestitionen. Unternehmen 
können ihren Beitrag leisten. 
Entscheidend ist aber, dass 
politische Entscheidungen ver-
lässlich und nachvollziehbar 
bleiben, damit Zukunftsinves-
titionen am Standort Deutsch-
land möglich sind“, erklärte 
Bernd Schilling, Vorstand der 
IMS Gear SE. 

Der Landtagsabgeordnete 
Jens Metzger betonte die Be-
deutung solcher Unterneh-
mensbesuche: „Der Dialog vor 
Ort macht deutlich, vor wel-

chen Herausforderungen die 
Unternehmen im Zuge der 
Transformation stehen und 
welche Auswirkungen politi-
sche Entscheidungen in der 
Praxis haben. Gerade für mich 
als Mitglied des Wirtschafts-
ausschusses sind die Perspekti-
ven der Unternehmen daher 
enorm wichtig. Aus den Ge-
sprächen bei IMS Gear nehme 
ich einige wichtige Impulse für 
die politische Arbeit im Land-
tag mit.“

 „Gerade in Zeiten tiefgrei-
fender Veränderungen ist der 
direkte Austausch zwischen 
Unternehmen, Politik und 
Netzwerkpartnern wichtiger 

denn je. Mit unserem Autos-
Netzwerk für regionale Auto-
mobilzulieferer schaffen wir 
eine Plattform, auf der Heraus-
forderungen offen angespro-
chen, Erfahrungen geteilt und 
gemeinsame Lösungsansätze 
entwickelt werden können“, 
betonte Philipp Hilsenbek, 
stellvertretender Hauptge-
schäftsführer der IHK. 

Das Automotive-Netzwerk 
Autos SW-BW der IHK  werde 
deshalb auch künftig den Dia-
log zwischen Wirtschaft und 
Politik fördern und die Anlie-
gen der Unternehmen in die 
politischen Diskussionen ein-
bringen.  

Politik trifft auf Wirtschaftsvertreter
Planungssicherheit bleibt Schlüsselfaktor für den Industriestandort, das ist ein Resümee von einem 
Treffen der Geschäftsleitung von IMS Gear und der IHK.

Diskutierten bei IMS Gear in Donaueschingen über die Zukunft des 
Industriestandorts, die Transformation der Automobilwirtschaft 
und die Fachkräftesicherung (von links): Martin Schmidt (IHK 
Schwarzwald-Baar-Heuberg), Bernd Schilling (IMS Gear), Jens 
Metzger MdL Grüne, Ales Starek (IMS Gear) und Philipp Hilsenbek 
(IHK Schwarzwald-Baar-Heuberg). Foto: Laura Csulits / IHK SBH

Schwarzwald-Baar-Kreis. 
Die Autobahn GmbH führt auf 
der A81 zwischen der An-
schlussstelle Villingen-
Schwenningen und dem Auto-
bahndreieck Bad Dürrheim klei-
nere Arbeiten durch. Dazu muss 
im Zeitraum vom 21. September 
voraussichtlich 6. Oktober  eine 
Wanderbaustelle eingerichtet 
werden. Es kommt in beiden 
Fahrtrichtungen zu temporä-
ren, abschnittsweisen Sperrun-
gen einzelner Fahrstreifen. 

Zwei Wochen 
Baustelle

trainieren die Teilnehmenden 
unter fachkundiger Anleitung 
an einem aufblasbaren 
Übungsmodell, wie man einen 
Menschen reanimiert. Im An-
schluss an den Kurs können sie 
ihre Trainingsgeräte kostenlos 
mitnehmen. So können sie zu 
Hause üben und ihr Wissen bei-
spielsweise im Familien- und 
Bekanntenkreis weitergeben. 
Ziel des Trainingsangebots ist 
es, möglichst viele Menschen 
in der Reanimation zu schulen. 

Schwarzwald-Baar-Kreis. 
Das Schwarzwald-Baar-Klini-
kum lädt die Bevölkerung zum 
Wiederbelebungstraining ein. 
Es findet statt am Dienstag, 22. 
September. Jeweils um 10, 12, 
14 Uhr und 16 Uhr im Baden-
Württemberg-Saal am Stand-
ort Villingen-Schwenningen.

 Bis zu zehn Teilnehmende 
trainieren dort unter Anleitung 
von Notärzten des Klinikums  
und Notfallsanitätern des 
Deutschen Roten Kreuzes 

(DRK) mit einem Übungsmo-
dell. Die Schulungen dauern je-
weils eine Stunde, die Teilnah-
me ist kostenlos. Interessierte 
können sich unter der Telefon-
nummer 07721/93 30 80 ab  dem 
14. September täglich von 8 bis 
12 und 13 bis 16 Uhr anmelden. 
Das Schwarzwald-Baar Klini-
kum beteiligt sich mit dieser 
Aktion in Kooperation mit dem 
DRK an der bundesweiten Wie-
derbelebungswoche vom 21. 
bis 27. September.

„Bei einem plötzlichen 
Herzstillstand können Minu-
ten über die Überlebenschance  
der Betroffenen entscheiden“, 
erklärt  Johannes Kohler, ehe-
maliger Oberarzt der  Klinik für 
Innere Medizin III, Kardiologie 
und Intensivmedizin, am 
Schwarzwald-Baar-Klinikum. 
Ein professionelles Rettungs-
team hat einen Anfahrtsweg 
von bis zu zwölf  Minuten. Ein 
schnelles und beherztes Ein-
greifen von engagierten Mit-

menschen kann daher für die 
Überlebenschancen der Betrof-
fenen entscheidend sein. 
„Wichtig ist dabei vor allem, 
dass sich die Menschen trauen, 
einzugreifen. Reanimation ist 
einfacher als man glaubt, aber 
häufig fehlt den Menschen das 
Selbstbewusstsein,  in einem 
Notfall einzugreifen“, ergänzt 
Kohler. 

Genau hier setzt das Ange-
bot im Klinikum an: In Gruppen 
von maximal zehn Personen 

Reanimation als Ersthelfer ist einfacher als viele denken
Schwarzwald-Baar-Klinikum lädt zu Übungsstunden ein, für die man sich ab sofort anmelden kann.

Je größer ein Wahlkreis wer-
de, desto anspruchsvoller sei 
es, diese Nähe überall gleicher-
maßen zu gewährleisten. Hin-
zu komme, dass bei einem Neu-
zuschnitt gewachsene regiona-
le Verbindungen und Verflech-
tungen berücksichtigt werden 
sollten. „Deshalb kann ich die 
Bedenken aus den betroffenen 
Kommunen im Kinzigtal gut 
nachvollziehen“, so Türk-
Nachbaur.

Ob sie und die SPD sich im 
weiteren Verfahren zu dem 
Vorschlag positionieren wer-
den, lässt sie noch offen. „Der 
Vorschlag der Wahlkreiskom-
mission ist Teil des laufenden 
Verfahrens und noch keine 
endgültige Entscheidung. Wir 
werden ihn uns deshalb sehr 
genau ansehen und dabei ins-
besondere die Rückmeldungen 
der betroffenen Städte und Ge-
meinden einbeziehen. Für 
mich ist entscheidend, dass am 

Ende nicht nur die gesetzlichen 
Vorgaben erfüllt sind, sondern 
ein Wahlkreis entsteht, in dem 
eine bürgernahe politische 
Vertretung weiterhin möglich 
ist.“

n Von Daniela Schneider

Schwarzwald-Baar-Kreis.  
Für den Wahlkreis Schwarz-
wald-Baar bedeutet der Vor-
schlag konkret: Neun weitere 
Ortenau-Kommunen sollen 
hinzukommen, sodass der 
Wahlkreis künftig den gesam-
ten Schwarzwald-Baar-Kreis 
und insgesamt 14 weitere Kom-
munen umfassen würde.

Während es aus einigen der 
Kommunen, die neu zum Wahl-
kreis 286 Schwarzwald-Baar 
zugeordnet werden sollen, be-
reits kritische Stimmen zu den 
Plänen gibt, sieht der CDU-
Bundestagsabgeordnete Thors-
ten Frei darin kein Problem.

„Der geplante Neuzuschnitt 
meines Wahlkreises ist eine lo-
gische Folge der gesetzlichen 
Größenvorgaben“, antwortete 
der Politiker, neuerdings auch 
Chef der CDU/CSU-Fraktion im 
Bundestag, auf eine Nachfrage 
der Redaktion. Den Vorschlag 
sehe er als eine „schlüssige und 
organische Weiterentwicklung 

des Wahlkreises“ an. „Ich wür-
de mich sehr darauf freuen, 
auch die Interessen der mögli-
chen zusätzlichen Gemeinden 
aus der Ortenau künftig in Ber-
lin zu vertreten“, betont Frei.

Schon heute sei er „mit den 

Themen und Bedürfnissen vor 
Ort bestens vertraut“. Trotz der 
möglichen Vergrößerung des 
Wahlkreises auf künftig 32 
Kommunen hätte dieser im 
Vergleich zu vielen anderen 
Wahlkreisen in Deutschland 
eine Größe, die eine aktive 
Wahlkreisarbeit und eine ge-
meinsame Identifikation der 
Bürgerinnen und Bürger er-
mögliche, so Frei.

Es sei aber auch gut möglich, 
dass sich die Wahlkreiszu-
schnitte durch eine Wahlkreis-
reform „noch einmal ganz an-
ders ändern“.

Auch die SPD-Bundestags-

abgeordnete Derya Türk-Nach-
baur, die den Wahlkreis eben-
falls in Berlin vertritt, betont, 
dass es gesetzlich vorgesehen 
sei, dass die Wahlkreise auf-
grund der Bevölkerungsent-
wicklung überprüft und gege-
benenfalls neu zugeschnitten 
werden müssten. „Ich halte es 
für richtig, dass sich die Bevöl-
kerungszahlen der einzelnen 
Wahlkreise nicht zu stark von-
einander unterscheiden. So 
stellen wir sicher, dass alle Re-
gionen gemessen an ihrer Ein-
wohnerzahl fair im Bundestag 
repräsentiert werden“, betont 
die Politikerin.

Sie ergänzt aber: „Gleich-
zeitig finde ich, dass bei einem 
solchen Neuzuschnitt nicht al-
lein die Einwohnerzahl ent-
scheidend ist. Ein Wahlkreis 
muss auch in seinen gewachse-
nen regionalen Strukturen und 
Verbindungen sinnvoll zusam-
menpassen.“

Könnte ein Wahlkreis mit 
künftig 32 Kommunen aus ihrer 
Sicht auch schwieriger zu be-
treuen sein? Diese Frage beant-
wortet die Sozialdemokratin 
so: „Der Wahlkreis Schwarz-
wald-Baar ist flächenmäßig 
schon heute ein großer Wahl-
kreis und umfasst neben dem 

Schwarzwald-Baar-Kreis auch 
Teile des Oberen Kinzigtals. 
Eine weitere Ausdehnung ins 
Kinzigtal würde nicht nur die 
Zahl der zu betreuenden Kom-
munen erhöhen, sondern auch 
die bereits heute langen Wege 
innerhalb des Wahlkreises 
noch einmal deutlich verlän-
gern. Das sehe ich als Bundes-
tagsabgeordnete durchaus kri-
tisch. Denn gute Wahlkreis-
arbeit lebt von Nähe und Prä-
senz: vom direkten Austausch 
mit den Bürgerinnen und Bür-
gern, mit den Kommunen, 
Unternehmen, Vereinen und 
sozialen Einrichtungen.“

  Abgeordnete bewerten mögliche Wahlkreisreform
Was sagen eigentlich die hiesigen Bundestagsabgeordneten zum angedachten neuen Zuschnitt des Wahlkreises? Wir haben nachgefragt, wie sie es finden, 
dass ihr Gebiet vergrößert werden soll. Das haben Derya Türk-Nachbaur (SPD) und Thorsten Frei (CDU) geantwortet.

Wo geht's lang in Sachen Wahlkreisreform? Die Bundestagsabgeordneten Derya Türk-Nachbaur und Thorsten Frei sagen jetzt, wie sie die 
Sache sehen. (Archivfoto) Foto: Marc Eich

„Aktive 
Wahlkreisarbeit ist 
möglich.“
Thorsten Frei MdB CDU

„Der Wahlkreis 
Schwarzwald-Baar ist 
flächenmäßig schon 
heute ein großer 
Wahlkreis.“
Derya Türk-Nachbaur 
MdB SPD


